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Aviforum/Micarna. Je 1‘120 Küken pro 
Masthybridlinie wurden gemischtge-
schlechtlich (as hatched) zufällig auf vier 
Abteile verteilt eingestallt (280 Tiere pro 
Abteil). Eingestreut wurden 1,2 kg Stroh-
mehlwürfel pro m2, wobei am 35.  Tag 
jeweils im Bereich vor den Luken des 
Aussenklimabereichs Hobelspäne nach-
gestreut wurden. Für alle Verfahren 
wurde das gleiche Starter-, Mast- und 
Endmastfutter der Firma UFA AG, Sursee 
eingesetzt. Die Haltung erfolgte nach in 
der Schweiz praxisüblichen Vorgaben. 
Die Mastdauer betrug 37 Tage. Die Cobb 
99 Kreuzung wurde von Grelier (F) aus 
Cobb Hennen x Hubbard Hähnen ge-
züchtet. Alle Tiere, ausser die Ross 308 
Hybriden, stammten aus importierten 
Eiern aus Frankreich. Die Ross 308 Eier 
kamen von Elterntieren der Micarna AG 
aus der Schweiz. Alle Küken wurden 
von der Brüterei Wüthrich in Belp ans 
Aviforum geliefert. Die Schlachtung er-
folgte im Schlachthof der Micarna AG in 
Courtepin. Die fünf Masthybriden wur-
den in Verfahrensgruppen (ohne Wieder-
holungen) im normalen Schlacht- und 
Zerlegungsprozess der Micarna AG be-
arbeitet. Die Qualität des Brustfl eisches 
wurde mittels Messungen des pH-Wertes 
(Knick Portamess 913 pH-Meter) und der 
Fleischfarbe (Spektrocolorimeter von DR 
Lange) bestimmt.

Mastleistungen
Die Lebendgewichte der Hybriden 

lagen zwischen 2‘078 g und 2‘332 g 
(Tab.  1) und somit in der Grössenord-
nung der Sollwerte der Zuchtfi rmen. 
Schon vom 1. Tag an zeigte sich beim 
Lebendgewicht ein signifi kanter Unter-
schied zwischen den Hybriden. Die Hub-
bard F15 (HF15) erreichten am Masten-
de ein vergleichbares Gewicht zu Ross 
308 (R308) Hybriden. Die Cobb 500 
(C500) und Ross PM3 (RPM3) Hybriden 
waren signifi kant schwerer als die Ross 

308 und Hubbard F15 Hybriden. Mit dem 
höchsten Gewicht hoben sich die Cobb 
99 (C99) Tiere signifi kant von den ande-
ren ab. 

Das Lebendgewicht am 30. Tag ist 
von Bedeutung für den Verkauf von gan-
zen Poulets unter Berücksichtigung der 
Vorgaben der besonders tierfreundlichen 
Stallhaltung. Gemäss Ethoprogrammver-
ordnung muss dieses Alter mindestens 
erreicht werden, um BTS-Beiträge zu 
erhalten. Ausser den Ross 308 Hybriden 
überschritten die geprüften Hybriden das 
Zielgewicht der Micarna AG (1‘530 g) in 
diesem Versuch bereits vor dem 30. Tag.

Um den Futterverwertungsindex (FVI) 
der fünf Hybriden miteinander verglei-
chen zu können, wurde er linear auf ein 
Zielgewicht von 2,15 kg extrapoliert. Die 
Cobb 99 Tiere schnitten mit dem tiefsten 
korrigierten FVI signifi kant am besten ab.

Tabelle 1 zeigt die Mortalitätsrate am 
Mastende. Sie lag bei allen Hybriden über 
dem Durchschnitt von 2,3 % der letzt-
jährigen Umtriebe des Aviforum. Ross 
Hybriden hatten einen leicht höheren 
Anteil an tot aufgefundenen Tieren im 
Stall als die anderen Hybriden. Bei den 
Cobb und Hubbard F15 Hybriden wurden 
mehr Tiere aktiv ausgemerzt, wobei die 
beiden Hauptgründe Beinprobleme oder 
Unterentwicklung waren. Die Cobb 500 
Hybriden zeigten den grössten Anteil an 
Herzschlägen. 

Schlacht- und Zerlegungsausbeute
Die Schlachtgewichte der Hybriden la-

gen zwischen 1’444 g und 1’656 g (Tab.  
2). Die Hybriden der Ross 308 waren am 
leichtesten und diejenigen vom Cobb 99 
am schwersten. Die Schlachtausbeute 
lag bei Ross 308 Hybriden am tiefsten. 
Die ebenfalls leichteren Hubbard F15 er-
zielten eine um 1,5 % höhere Ausbeute. 

Der Brustkarkassenanteil der Hub-
bard F15 Hybriden fi el in diesem Ver-
such mit 25,8 % vom Lebendgewicht am 
tiefsten aus. In einem früheren Versuch 
beschreibt Denzler (2012; siehe SGZ 
8/12) für diese Hybriden mit 22,5 % ei-
nen deutlich tieferen Wert, was auf ge-
netische Einfl üsse zurückgeführt werden 
kann. Schenkel- und Flügelanteil waren 
gegenüber den anderen Hybriden leicht 
erhöht. Die Cobb 500 Hybriden zeigten 
im Gegensatz zum Versuch von Denzler 
(2012) den höchsten Brustanteil in der 

WISSENSCHAFT UND PRAXIS

Mit fünf ausgewählten Masthybriden – Ross 308, Ross PM3, Cobb 500, Hub-
bard F15 und Cobb 99 – wurde auf dem Betrieb des Aviforum in Zollikofen 
ein Mastversuch durchgeführt. Ziel dieses Versuchs war es, den aktuellen 
Stand verschiedener Masthybriden in Bezug auf ihre Mastleistung sowie ihre 
Schlacht- und Fleischqualität zu ermitteln und miteinander zu vergleichen.

Mastleistung, Schlachtkörper- und Fleischqualität verschiedener Masthybridlinien 

Was leisten verschiedene Masthybriden?

Hybride  R308 RPM3 C500 HF15 C99

Lebendgewicht 1.Tag, g 37.88a 38.93ab 38.46ab 36.03c 39.46b

Lebendgewicht 37. Tag, g 2‘078a 2‘196b 2‘194b 2‘130a 2‘332c

FVI (kg Futter/kg LG) 1.596a 1.629ab 1.655b 1.589a 1.617ab

FVI berechnet bei 2150 g LG 1.652a 1.595a 1.622a 1.604a 1.491b

Mortalität Tag 37, % 3.03 5.18 3.21 4.55 3.66

Unterschiedliche Buchstaben bezeichnen signifi kante Unterschiede (p < 0.05).

Tabelle 1: Mastleistungen

Abb. 1: Die Haltung der Poulets in einem der 
20 Abteile des Aviforum-Versuchsstalles.
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Brustkarkasse, knapp gefolgt von den 
Ross 308 und Cobb 99 Hybriden (Tab. 2).

Bei den Konfi skaten waren die 
Hauptgründe Unterhautinfektionen und 
Hautveränderungen. Von den Hybriden 
Ross 308 und Hubbard F15 wurden am 
wenigsten Tiere konfi sziert. Am meisten 
Konfi skate gab es bei den Cobb 500 Hy-
briden, dicht gefolgt von den Cobb 99.

Die prozentuale Verteilung der 
Schlachtgewichte der Cobb 99 Tiere zeig-
te eine geringere Uniformität als diejeni-
ge der anderen Hybriden. Die Schlacht-

körpergewichte der HF15 Hybriden waren 
am ausgeglichensten (Abb. 2).

Fleischqualität
Bei der Fleischqualität unterschie-

den sich die Hubbard F15 und Cobb 99 
Tiere signifi kant von den anderen Hyb-
riden (Tab. 3). Denzler (2012) bestätigt 
einen tieferen pH-Wert und damit ein-
hergehend höhere Tropfsaftverluste der 
Hubbard F15 Hybriden. Die Cobb 500 
Tiere erreichten in diesem Versuch hö-
here pH-Werte. Gesamthaft weichen die 

gemessenen Werte nicht von den Erfah-
rungswerten für Pouletfl eisch ab. Auch 
bezüglich der Farbmessungen stimmen 
die Resultate dieses Versuchs mit Denz-
ler überein. Das Fleisch der Hubbard F15 
und Cobb 99 Hybriden war signifi kant 
heller, leicht weniger rot und gelber als 
das der anderen Hybriden.

Schlussfolgerungen
Der Mastversuch zeigte signifi kante 

Unterschiede in den technischen Resulta-
ten (Schlachtgewicht, FVI), der Schlacht-
körperzusammensetzung und der Fleisch-
qualität zwischen den Masthybriden:
• Mit den Cobb 99 können gute Mast-
leistungen erzielt werden, aufgrund der 
Erreichung des Zielgewichtes von 1,53 kg 
vor dem 30. Tag jedoch nur für die Pro-
duktion von Poulets für die Zerlegung.
• Cobb 500 und Ross 308 Hybriden hat-
ten den höchsten Brustkarkassenanteil.
• Von den Ross 308 Hybriden wurden 
am wenigsten Tiere wegen Unterhautin-
fektionen konfi sziert.

Die Resultate dieses Versuchs weisen 
darauf hin, dass je nach angestrebtem 
Ziel des Integrators (Schlachtgewicht, 
FVI, Schlachtausbeute ganzer Tierkörper, 
Anteil Brustfl eisch, Fleischfarbe) ein an-
derer Hybrid die beste Lösung darstellt. 

Cédric Hoffmann und Anton Grub, 
Micarna AG, Courtepin; Danielle Albiker 

und Ruedi Zweifel, Aviforum Zollikofen 

Hybride  R308 RPM3 C500 HF15 C99

pH-Wert (36 h p.m.) 5,86c 5,85c 5,89c 5,73b 5,78b

Helligkeit (L) 48,07a 48,69a 47,87a 50,24b 50,11b

Rote Farbintensität (a) 1,12 1,07 1,17 1,03 0,95

Gelbe Farbintensität (b) 11,23ab 11,11ab 10,93a 11,91c 11,55bc

Unterschiedliche Buchstaben bezeichnen signifi kante Unterschiede (p < 0.05).

Tabelle 3: Qualität des Brustfl eisches

WISSENSCHAFT UND PRAXIS

Hybride  R308 RPM3 C500 HF15 C99

Schlachtgewicht (SG) Tag 37 (g) 1‘444 1‘546 1‘554 1‘513 1‘656

Ausbeute ganzer Tierkörper (%) 69.5 70.4 70.8 71.0 71.0 

Schenkel (% SG) 33.0 33.5 32.5 34.0 33.3

Flügel (% SG) 10.2 10.2 10.0 10.5 10.2

Brustkarkasse (% SG) 39.0 38.1 39.7 36.3 38.4

Brustfl eisch (% Karkasse) 49.2 49.0 57.3 49.3 50.1

Innenfi let (% Karkasse) 10.1 9.8 8.3 12.1 10.2

Brustfl eisch + Innenfi let (% SG) 23.1 22.4 26.0 22.3 23.2

Konfi skate (%) 1.11 3.38 4.34 1.40 3.98

Tabelle 2: Qualität der Schlachtkörper
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 Abb. 2: Prozentuale Verteilung der Schlachtgewichte in g nach Hybriden.

Der Bericht wurde in «Agrarforschung 
Schweiz» (Ausgabe 4  [7-8], 2013) publi-
ziert. Dieser Artikel (mit Literaturverzeich-
nis) kann beim Aviforum bezogen werden.


